
Als Förderinstitut des Saarlandes sorgt
die Saarländische Investitionskredit-
bank AG mit zahlreichen Finanzie-

rungslösungen dafür, regionale Unterneh-
men von der Gründung über das Wachstum
bis hin zur Festigung zu unterstützen. Jedes
Engagement der SIKB hat zum Ziel, den
Kunden bedarfsgerechte Lösungen zu bie-
ten, die sich durch ein Höchstmaß an Zins-
und Risikooptimierung auszeichnen. Dabei
nutzt sie je nach Aufgabenstellung bzw.
Branchen- und Tätigkeitszuschnitt der be-
gleiteten Betriebe Finanzierungs-Kombina-
tionen ihrer hausinternen Partnerunterneh-

men, für die die SIKB die Geschäftsbesor-
gung betreibt. Dazu zählt u.a. die Saarländi-
sche Wagnisfinanzierungsgesellschaft (SWG).
Deren spezifische Aufgabe ist es, innovativen
und technologieorientierten Unternehmen
im Saarland mit Venture Capital zu Verfügung
zu stehen. Oftmals werden die entsprechen-
den Betriebe erst mit Hilfe der SWG in die
Lage versetzt, Forschungs- und Entwicklungs-
arbeiten sowie die Markteinführung ihrer Pro-
dukte und Dienstleistungen zu realisieren. 

Auch das Unternehmen „OKINLAB GmbH -
Laboratorium für Architektur und Design“

zählt zu den Kunden der SWG. Mit deren
Unterstützung konnte es seit der Gründung
im Jahr 2013 an seinem Geschäftsmodell ar-
beiten und es bis zur Marktreife führen. Mit
Sitz im Starterzentrum der Universität des
Saarlandes in Saarbrücken haben sich die Ge-
schäftsführer Alessandro Quaranta (33) und
Nikolas Feth (34) sowie ihr 8-köpfiges >
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Möbelstücke wie dieses Regal lassen sich in 
beliebiger Größe, Form und Materialbeschaf-

fenheit online konfigurieren und anfertigen

Die beiden OKINLAB-Gründer 
Alessandro Quaranta und Nikolas Feth

OKINLAB GmbH: Möbel online
frei formen und nach Maß fertigen

aus der förderpraxis:

SIKB intern:
SIKB-Abteilung „P&O“

Seiten

3

KubuS • ausgabe 12 • frühjahr 2015



Mitarbeiter-Team der Herausforderung ge-
stellt, eine Design-Software zu entwicklen, die
die Herstellung individueller Möbelstücke er-
möglicht. Mit Erfolg: Unter der Webadresse
www.form.bar ist vor kurzer Zeit eine Web-
anwendung online gegangen, mit der Kunden
Möbel auf einfache und in-
tuitive Weise selbst gestal-
ten und formen kön-
nen. Der Kunde wird
dadurch zum Künstler
und lässt seiner Fanta-
sie freien Lauf. Zum bis-
herigen Produktangebot
zählen u.a. Regale, Couch-
tische, Tische, Betten, TV-Racks, Side-
boards, Lowboards oder Sitzbänke.

Der Philosophie des Unternehmens liegt zu-
grunde, dass sich die Möbel an die Wünsche
der Kunden anpassen sollen und nicht um-
gekehrt. Industriell gefertigte Massenmöbel
lassen sich nämlich in regelmäßigen Fällen
nur schwierig oder überhaupt nicht an die
räumlichen Gegebenheiten, in denen sie
aufgestellt werden, anpassen. Dadurch geht
ungenutzter Platz verloren oder das Möbel-
stück kann optisch oder funktional schlicht-
weg gar nicht eingesetzt werden, wenn Ein-
schränkungen, wie Mauervorsprünge oder
Fensterbänke, abverlangen, dass es an be-
stimmten Stellen schmäler und weniger tief
sein müsste. 

Für den Kundenkreis, zu dem Pri-
vatpersonen, Gewerbeunternehmen
sowie Fachhandelspartner (z.B. Ein-
richtungshäuser und Innenarchitek-
ten) gehören, wurde das Kreieren
eigener Möbel-Designs sehr einfach
gemacht. Innerhalb eines auf der
Webseite integrierten Editors gibt
man die gewünschten Abmessun-
gen bzgl. Höhe, Breite, Tiefe, die An-
zahl der Böden uvm. ein und kann
das anschaulich am Computer ent-
stehende 3D-Modell beliebig verfor-

men, z.B. abrunden. Dabei ermittelt das Soft-
ware-Tool direkt den passenden Preis für das
Möbel-Unikat. Zur Wahl stehen auch eine
Reihe unterschiedlicher Materialien und Far-
ben. OKINLAB setzt bei der Möbelfertigung
auf hochwertige Werkstoffe aus europä-
ischer Produktion und legt größten Wert auf
einen verantwortungsvollen und nachhal-
tigen Umgang mit den Ressourcen der Na-
tur. Alle verarbeiteten Hölzer stammen aus-
nahmslos von zertifizierten Herstellern. 

Die bedienerfreundliche Software gibt den
Kunden breite Spielräume für die individuel-
le Möbelgestaltung und setzt nur dort Gren-
zen, wo die Standsicherheit gefährdet sein
könnte. Die intelligente Webanwendung ist
kinderleicht zu verwenden. Wer dennoch
Unterstützung benötigt, kann entweder auf

die online hinterlegten Erklär-Vi-
deos zurückgreifen oder sich

an einen der form.bar-Fach-
händler wenden. Ein im ste-
tigen Aufbau befindliches
Netz bundesweiter Fach-

partner hilft Kunden bei der
Möbelplanung und kann er-

weiterte Parameter, z.B. größere
Möbelmaße, einstellen. Solche Fachhänd-

ler agieren insbesondere bei ambitionierte-
ren Vorhaben oder wenn es um gewerbliche
Einsatzfelder, Ladenbau-Projekte etc. geht. 

Hat man online ein Mö-
belstück erstellt, löst
die Software einen au-
tomatisierten Produk-
tionsprozess aus. Sie
erstellt basierend auf
dem kreierten Möbel-
entwurf ein CAD-
Schnittmuster, das von
den CNC-Fräsmaschi-
nen der für form.bar
tätigen Fertigungsstät-
ten übernommen wird.

Die Möbelteile werden daraufhin individuell
gefertigt, ggfs. veredelt, und den Kunden per
Spedition nach Hause bzw. zum Verwen-
dungsort gebracht. Dort kann man sie selbst
oder durch den form.bar-Aufbauservice ge-
mäß der mitgelieferten Anleitung in nur we-
nigen Minuten aufbauen, denn - und das ist
ein weiterer Clou des form.bar-Konzepts -
alle Möbelteile werden nicht verschraubt,
sondern lediglich ineinander gesteckt. 

Die durchgängige Einfachheit, mit der sich
form.bar-Möbel von der Gestaltung bis hin
zum Aufstellen „bauen“ lassen, hat die Mö-
belbranche aufhorchen lassen. Sowohl beim
Fachhandel, z.B. auf der Einrichtungs-Leit-
messe „imm cologne“, als auch auf Seiten der
Kunden stießen Konzept und Produktum-
setzungen bisher auf überaus positive Reso-
nanz. So wundert es auch überhaupt nicht,

dass OKINLAB schon mehrfach
ausgezeichnet wurde, z.B. mit
dem Hauptpreis IKT Innovativ
der CeBIT 2014, oder mediale
Aufmerksamkeit, u.a. bei Pro Sie-
ben, Focus-Online und dem Wirt-
schaftsmagazin Impulse, erhielt. 

Weitere Informationen & Kontakt:
www.okinlab.com  
www.form.bar
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„Holzbaum“ in der Stadtbibliothek Saarbrücken

Couchtisch-
Beispiel

Auch Schlafzimmermöbel lassen
sich nach eigenen Wünschen gestalten

Viel Stauraum auf kleinen...

...oder großen Flächen
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Die reibungslose Begleitung eines Förder-
Engagements bedarf neben einschlägi-

ger Kompetenz und guter Beratungsleistung
auch interner Strukturen und Mitarbeiter
im Hintergrund, die es ermöglichen, diese
Dienstleistung anzubieten. Die Abteilung
Personal und Organisation (P&O) leistet mit
einem bunten Strauss an Aufgaben einen
Beitrag zur optimalen Unterstützung der
SIKB-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in
der Wahrnehmung ihrer Aufgaben. 

Das P&O-Team besteht aus 6 Personen, die
service- und lösungsorientiert für die Anlie-
gen der Mitarbeiter/innen und Partner da
sind. Neben Abteilungsleiterin Heike Kempf
sind dies Sabrina Adam, Pia Christoffel,
Vera Georg, Heinz Müller und Christel Mohr. 

Die Aufgaben im Team Organisation sind be-
sonders breit und vielfältig. Dazu gehört die
adressatengerechte Verteilung der Ein- und
Ausgangspost, mit dem Ziel, die SIKB-Kol-
leginnen und -Kollegen zeitnah mit der tägli-
chen Korrespondenz der Hausbanken und
Kunden zu versorgen. Eilige oder besonders
vertrauliche Unterlagen werden dabei so-
gar mehrmals in der Woche direkt zum
Empfänger gefahren bzw. dort abge-
holt. Auch die Verwaltung des Fuhr-
parks und des Materials der Bank
sowie die eine oder andere kleine
Hausmeistertätigkeit fallen in die
Zuständigkeit
der Abteilung
– ebenso wie
die Verwal-
tung aller
Schlüssel und
Zutrittskarten
sowie des ge-
samten Inven-
tars der Bank. 

Die Adminis-
tration der zentralen Archive sowie das regel-
mäßige Scannen von Unterlagen zur elektro-
nischen Archivierung stellen sicher, dass alle
Informationen schnell und bedarfsgerecht
abgerufen werden können. Auch alle Auf-
gaben aus dem Bereich der Verwaltung der
Bank, wie die optimale Ausgestaltung des
Versicherungsportfolios, die Steuerung der
externen Dienstleister sowie die Gestal-

tung des Marketings und der Öffentlich-
keitsarbeit werden von der Abteilung Per-
sonal und Organisation wahrgenommen.
Der KUBUS, das Infomagazin der SIKB,
entsteht ebenfalls unter Federführung des
Teams Personal & Organisation. 

Ein weiteres großes Aufgabenpaket ist die
Gremienarbeit. Ne-
ben der Vor- und
Nachbereitung al-
ler Sitzungen der
Gremien der SIKB
gilt dies auch für
ihre geschäftsbe-
sorgten Gesell-
schaften. Heraus-
fordernd ist hier-
bei die Koordina-
tion sowie die
rechtzeitige Erstel-
lung und Bereit-
stellung der Sitzungsunterlagen.
Da die Informationen hierzu
von vielen verschiedenen Perso-
nen stammen, ist die Steuerung
des Prozesses anspruchsvoll.

Die Ab-
teilung
betreut
a u c h
die Kommunika-
tion mit der Ban-
kenaufsicht bei
personellen Wech-
seln in den Gre-
mien oder bei
zentralen Frage-
stellungen.

Neben all diesen
Tätigkeiten zählt

auch die Erstellung des jährli-
chen Geschäfts-
berichts zur

Verantwortung der Abtei-
lung. Die Planung und Kon-
trolle der Personal- und
Sachkosten sowie die Ver-
waltung der entsprechenden
Budgets gehören ebenfalls
zum Spektrum der Abtei-
lung Personal- und Organi-
sation. 

Der Bereich Personal ist ähnlich vielfäl-
tig. Neben den klassischen Aufgaben ei-
ner Personalabteilung, wie Durchfüh-

rung der
Gehalts-
a b r e c h -
nung, Be-
t r e u u n g
der Zeiter-
fassungs-
s y s t e m e
und Wahr-
nehmen der
Rolle als
zentraler An-
sprechpart-
ner für alle
Belange rund

um das Beschäftigungsverhältnis, neh-
men auch strategische Fragestellungen
eine große Rolle ein.

Hier gilt es, den Anforderungen des
demographischen Wandels adäquat
zu begegnen und im Rahmen eines

nachhaltigen
Nachfolgema-
n a ge m e n t s
den Wissens-
transfer bei
personellen
Wechseln si-
cherzustellen.
Mit einer pro-
aktiven Perso-
nalentwick-
lung antizi-

pieren wir die künftigen Aufgaben und Anfor-
derungen der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der SIKB und bereiten Kollegen ent-
sprechend gut darauf vor. 

Auch die kontinuierliche Arbeit am Arbeitge-
berimage sowie die Weiterentwicklung der
Personalstrategie stehen im Fokus. Die Be-
ratung und Begleitung der Führungskräfte
bei der laufenden Optimierung der Aufbau-
und Ablauforganisation sowie allen perso-
nalrelevanten Fragestellungen nehmen ei-

nen besonders
hohen Stellen-
wert ein. Der per-
sönliche und kon-
tinuierliche Dia-
log ist Teil der täg-
lichen Arbeit, Ver-
stehen und enga-
giertes Gestalten
sind selbst gesetz-
te Ansprüche.

sikb-intern:

Vera 
Georg

Heinz
MüllerSabrina

Adam

Christel
Mohr

Pia
Christoffel

Heike Kempf leitet die Abtei-lung Personal &
Organisation

Uns wird alles, außer langweilig -
Die Abteilung „P&O“ der SIKB

KubuS • ausgabe 12 • frühjahr 2015



4

Die an der Universität des Saarlandes in
Saarbrücken angesiedelte „Kontaktstelle

für Wissens- und Technologietransfer (KWT)“,
ein Kooperationspartner der Saarländischen
Investitionskreditbank AG, ist für Firmen-
gründungen Studierender eine hilfreiche
Anlaufstation. Grund genug für ein Inter-
view mit den dort tätigen Geschäftsführern
Axel Koch und Dr. Conny Clausen:

KUBUS: Mit welchen Aufgaben ist die
KWT betraut? 
Axel Koch: Die KWT fördert und unter-
stützt in enger Zusammenarbeit mit der
„Universität des Saarlandes Wissens- und
Technologietransfer GmbH“, kurz WuT, den
gezielten Informations- und Erfahrungsaus-
tausch von Wissenschaftlern und regionalen
Unternehmen. So organisieren wir zahlrei-
che Veranstaltungen, durch die der Dialog
mit regionalen Unternehmensvertretern ver-
tieft wird. Am 7. Mai 2015 findet beispiels-
weise in der Aula auf dem Campus Saarbrü-
cken bereits zum dritten Mal die Veran-
staltung „meetING“ statt, bei der sich regio-
nale Unternehmen den Absolventen der na-
turwissenschaftlich-technischen Bereiche
vorstellen und sich so die dringend benötig-
ten Fachkräfte von morgen sichern können.
Im Herbst wird der 13. Unternehmertag der
Universität stattfinden, in dessen Mittel-
punkt erneut die Stärkung des Mittelstandes
stehen wird. Eine Zusammenarbeit mit den
anderen Transferstellen – der saar.is und der
fitt GmbH – ist dabei selbstverständlich.  Mit
unserer Kongress- und Veranstaltungsagen-
tur sind wir ein Servicepartner, dessen Kom-
petenz auch externe Partner nutzen können,
um Tagungen und andere Events professio-
nell planen und durchführen zu lassen.
Nicht zuletzt konzipiert und betreut die
KWT schon seit Jahren die saarländischen
Forschungsstände auf den internationalen
Forschungsmessen in Hannover. Dass Pa-
tentverwertung und Unternehmensgrün-
dung zentrale Themen für uns sind, versteht
sich von selbst.

KUBUS: Wie haben sich die Gründerzah-
len aus der Uni in den letzten Jahren ent-
wickelt?
Dr. Conny Clausen: Die Förderung von Un-
ternehmensgründungen hat an der Universi-
tät des Saarlandes bereits Tradition. Seit die 

Uni vor zwei Jahren auf Bundesebene für ihr
Strategiekonzept „Gründer-Campus Saar“ als
EXIST-Gründerhochschule ausgezeichnet
wurde, konnten die Sensibilisierungs- und
Coaching-Maßnahmen durch die Förderung
aus Bundes- und Landesmitteln ausgebaut
und die Gründerzahlen weiter erhöht werden.

KUBUS: Aus welchen Fakultäten gründen
die Studenten heraus? Kann man hier
Schwerpunkte erkennen?
Dr. Conny Clausen: Da die Informatik der
zentrale Forschungsschwerpunkt der Univer-
sität ist und auch in zahlreichen renommier-
ten Forschungsinstituten auf dem Uni-Cam-
pus im Mittelpunkt steht, werden im Bereich
IT auch die meisten Unternehmen gegrün-
det, wobei auch hier sicher noch Steigerungs-
potenzial ist. Seit zwei Jahren werden aber
auch in allen anderen Studienbereichen
Gründungslehrveranstaltungen angeboten,
in denen Studierenden aller Fächer prakti-
sches Wissen rund um das Thema Unterneh-
mensgründung vermittelt wird. Es ist zu er-
warten, dass sich dieses neue Angebot auch
in vermehrten Gründungen aus den übrigen
Forschungsbereichen niederschlagen wird.

KUBUS: Sind Sie zufrieden mit der Auslas-
tung der Starterzentren und können Sie
kurz die Highlights skizzie-
ren?
Dr. Conny Clausen: Die beiden
Starterzentren auf dem Saarbrü-
cker Campus sind komplett aus-
gebucht. Bereits mehrfach prä-
miert wurden zwischenzeitlich
die Gründungsideen der Testfa-
brik Consulting + Solutions AG,
der OKINLAB GmbH, der The
Captury GmbH sowie der Lac-
topia GmbH. Im Starterzentrum
Homburg wird es demnächst ei-
nen großen Wechsel geben, da

das Raumangebot für das stark gewachsene
Unternehmen MJR Pharmjet GmbH nicht
mehr ausreicht. Zwischenzeitlich wurde im
Starterzentrum auch Platz für den „Gründer-
Nachwuchs“ geschaffen: im „Wichtelzen-
trum“ im Starterzentrum 2 können die Kin-
der von Gründern kompetent betreut wer-
den.

KUBUS: Gibt es aus Ihrer Sicht noch
Hemmnisse, die das Gründungsverhalten
beeinflussen, und wie könnte man diese in
der Zusammenarbeit mit der SIKB abbauen?
Axel Koch: Es ist in Deutschland nach wie
vor schwierig, für eine innovative Gründungs-
idee in einer frühen Entwicklungsphase Ka-
pital zu erhalten. Die SIKB stellt hierzu über
die Saarländische Wagnisfinanzierungsge-
sellschaft Mittel bereit, dennoch sehe ich
hier noch Bedarf für weitere Finanzierungs-
instrumente. Außerdem arbeiten wir gerade
daran, noch früher als bisher Kontakte zwi-
schen SIKB und den Gründern herzustellen,
so dass die Beurteilung der Gründungsidee
und vor allem des Gründungsteams vor der
Finanzierungsentscheidung einfacher wird.

KUBUS: Wo sehen Sie zukünftig die He-
rausforderungen im Gründungsbereich?
Axel Koch: Wir werden insbesondere versu-
chen, Hightech-Gründungen noch mehr zu
fördern und zu unterstützen, unter anderem
auch über die Verwertung von Patenten im
Rahmen von Unternehmensgründungen.
Wir arbeiten daran, möglichst viele innova-
tive Ideen aus der Wissenschaft in neue Pro-
dukte und Dienstleistungen zu überfüh-
ren und damit das Wirtschaftswachstum in
der Region voranzutreiben. Aus diesem
Grund haben wir gemeinsam mit der Max-
Planck-Innovation GmbH auch die IT In-
kubator GmbH gegründet, um speziell aus
der Informatik noch mehr innovative Ideen
in Existenzgründungen zu überführen.

Weitere Infos: www.kwt-uni-saarland.de

Sprungbrett für den universitären 
Gründernachwuchs im Saarland

KWT/WuT-Geschäftsführer Axel Koch und WuT-
Geschäftsführerin Dr. Conny Clausen im Interview

existenzgründungs-förderung:
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Eigene Unternehmensideen zu entwi-
ckeln und zu verwirklichen und das mit

viel Unterstützung, aber ohne großes Risiko,
ist ein Traum vieler. Mit dem Praxiswettbe-
werb „5 Euro StartUp“ steht diese Möglich-
keit den Studierenden der Hochschule für
Technik und Wirtschaft des Saarlandes (htw
saar) seit dem Wintersemester 2014/ 15 of-
fen. Seit vielen Jahren ist die htw saar Koope-
rationspartner der Saarländischen Investi-
tionskreditbank AG.

Ausgestattet mit 5 Euro Startkapital sollen
die teilnehmenden Studierenden, die sich in
Teams von bis zu 4 Mitgliedern selbst orga-
nisieren, in einem Zeitraum von 8 Wochen
ihr eigenes Unternehmen planen, aufbauen
und am Markt testen. Während der gesam-
ten Projektlaufzeit werden die studenti-
schen Teilnehmer/-innen sowohl bei der
Ideenfindung als auch bei der Bildung der
Gründer-Teams und der Planung ihrer Un-
ternehmen umfangreich unterstützt. Das Pro-
jekt besteht aus 3 Phasen, die innerhalb des
zur Verfügung stehenden Semesters durch-
geführt werden:

1. Theoriephase
In der Theoriephase wird zunächst in jedem
Studierendenteam eine eigene Geschäfts-
idee entwickelt. Ergänzend erhalten die
Teams Schulungen zu zentralen Fragen aus
den verschiedenen unternehmerischen Be-
reichen, z.B. hinsichtlich des Projektmana-
gements, der Finanzierung, des Marketings
oder der rechtlichen Aspekte einer Grün-
dung.

2. Unternehmensphase
Im Rahmen der achtwöchigen Unterneh-
mensphase erproben die Teams ihre Konzep-
te in der Praxis und realisieren damit ei-
ne Unternehmensgrün-
dung auf Zeit. Während
dieser Zeit werden die
Studierenden durch ex-
terne Coaches aus der
unternehmerischen Praxis unterstützt, die
selbst Unternehmer sind oder aus der Fi-
nanzbranche (u.a. aus dem Hause der SIKB)
kommen und daher die vielfältigen Heraus-
forderungen bei Unternehmensgründungen
besonders gut kennen.

3. Wettbewerbsphase
In einer Abschlussveranstaltung nach Been-
digung der Unternehmensphase präsentie-
ren die Teams ihre Un-
ternehmen, ihre Stra-
tegien und Ergebnisse.
Eine ehrenamtlich ar-
beitende Jury aus Ver-
tretern der saarländi-
schen Wirtschaft be-
wertet im Anschluss
die Geschäftsberichte
der Teams, die Präsen-
tation der Messestän-
de sowie die 4-minüti-
gen mündlichen Vorträge und prämiert die
Teams mit Geld- und Sonderpreisen, die u.a.
von der SIKB bereitgestellt wurden. 

Gewinner des im Wintersemester 2014/15
erstmals durchgeführten Projekts waren die

vier Jungunternehmerinnen Claudia Martelli,
Annika Eller, Jana Rüll und Hannah Kron,
mit ihrem Unternehmen „Glücksschwalbe“.
Sie wurden für ihre Geschäftsidee ausge-
zeichnet, individuelle, handgefertigte und
nickelfreie Schmuckstücke anzufertigen
und zu vertreiben. Dabei konnten die Kun-
dinnen nach ihrem Geschmack Fassung
und Farbe von Schmuckstücken selbst be-
stimmen. Den Schmuck vertrieben die vier

Jungunternehmerinnen vor
allem über einen eigens kre-
ierten Web-Shop.

Übereinstimmend waren
die Jurymitglieder von der hohen Qualität
sämtlicher Teilnehmerbeiträge und dem gro-
ßen Engagement aller Teams begeistert. Die
Studierenden selbst konnten erstmals reale
Erfahrungen im unternehmerischen Denken
und Handeln gewinnen und das theoretisch
erlernte Wissen ohne großes Risiko in die
Praxis umsetzen. Insbesondere die nach
Abschluss des Projekts überwiegend getroffe-
nen Aussagen der Teilnehmer, ihre Unter-
nehmen weiter vorantreiben zu wollen, gibt
Anlass zu positiven Ausblicken für das saar-
ländische Gründergeschehen. Für die SIKB,
der das Gründungs- und Nachfolgethema
sehr am Herzen liegt, steht jedenfalls fest,
dass sie das nächste Semester wieder aktiv
begleiten wird.

Möglich gemacht und organisiert wurde das
Projekt von Ulrike Reintanz, Studium plus-Ko-
ordinatorin an der htw saar, die als Ansprech-
partnerin unter Telefon (06 81) 58 67-789 zu
Verfügung steht.

„5 Euro StartUp“: Der Geschäfts-
ideen-Wettbewerb der htw saar

existenzgründungs-förderung:

Die mit Preisen ausgezeichneten Gewinnerteams des ersten „5 Euro StartUp“-Wettbewerbs zusammen
mit einigen Vertretern der Jury, darunter SIKB-Vorstandsvorsitzende Doris Woll (ganz rechts) 

Foto oben: Achim Köhler, Mit-
glied des Vorstandes der SIKB,
und Michael Schmidt, Leiter
Vertriebsmanagement bei der
SIKB, interessieren sich für 
die Produktpräsentation eines
Teams

Foto links: Von allen gezeigten
Unternehmensideen belegte 
das Projekt „Glücksschwalbe“
den 1. Platz

KubuS • ausgabe 12 • frühjahr 2015



Die Lust, Dinge selbst zu gestalten, ist ein
wachsender Trend, den man in Deutsch-

land schon seit Jahren feststellen kann. Was
mit einer neu gewonnenen Leidenschaft für
abwechslungsreiches und kreatives Kochen
begann, setzt sich inzwischen in weiteren Le-
bensbereichen fort. Hierzu zählt auch das
Nähhandwerk. Immer mehr Frauen und
auch Männer entdecken, dass der Umgang
mit Stoff und Faden nicht nur Spaß macht,
sondern die Erschaffung kreativer Dinge
und persönlicher Unikate ermöglicht. Diesen
Menschen bei der Verwirklichung ihrer
Ideen mit Rat und Tat zur Seite zur stehen,
war Anreiz für Katrin Müller (35), sich in
Quierschied mit einem Näh- und Stoff-Atelier
selbstständig zu machen. 

Unter der Bezeichnung „Schmetterstengel -
Schöne Sachen selber machen“ hat die aus-
gebildete Damenschneiderin, die auf einige
Jahre Berufserfahrung als angestellte Modell-
schneiderin zurückblicken kann, im Novem-
ber 2014 ein Geschäft eröffnet, das alles bie-
tet, was das nähbegeisterte Herz höher schla-
gen lässt. Unterstützt wurde Frau Müller da-
bei durch das Förderangebot der Saarländi-
schen Investitionskreditbank AG, auf das sie
im Rahmen einer landesweiten Kampagne 

der „Saarland Offensive für Gründer“ (SOG)
und eines dazugehörigen Beratertags im
Saarbrücker „atrium – Haus der Wirtschafts-
förderung“ aufmerksam wurde.

Schmetterstengel versteht sich nicht nur als
Näherei und Fachgeschäft, das Stoffe und
Nähzubehör anbietet: Den Schwerpunkt der
Geschäftstätigkeit von Frau Müller und ihrer
Mitarbeiterin Petra Osche bilden insbeson-
dere Kurse und Workshops für alle Men-
schen, die mit
der Näharbeit
vertraut wer-
den bzw. ein
b e s t i m m t e s
Vorhaben um-
setzen wollen.
Angesprochen
werden sowohl
absolute Laien
als auch fortgeschrittene Hobbyschneider,
Frauen ebenso wie Männer. 

Dieses Konzept stieß schnell auf große Reso-
nanz. Inzwischen gibt es wöchentlich bereits
6 feste Kurse mit je 6 Teilnehmern, die sich
bei Schmetterstengel treffen und in einem
dort eigens eingerichteten Kursraum Näh-
projekte verwirklichen. An den Arbeitsplät-
zen, die mit Leih-Nähmaschinen ausgestattet
sind, setzt jeder Teilnehmer das um, was er
gerne möchte. Dazu zählen Kleidungsgegen-
stände genauso wie Taschen, Kissen, Vor-
hänge, Stofffiguren oder Acces-
soires mit ganz persönlicher
Note. Der Ideenvielfalt sind kei-
ne Grenzen gesetzt. 

Wann immer Hilfestel-
lung benötigt wird,
sind Katrin Müller und
Petra Osche für die
Kursteilnehmer da. Sie
erklären dann u.a. den

Umgang mit der Nähmaschine, beraten über
richtige Heran- und Vorgehensweisen oder
übersetzen das Fachchinesisch von Schnitt-
mustern, die so mancher Teilnehmer aus
Zeitschriften oder dem Internet mitgebracht
hat. Die fürsorgliche Betreuung und das ge-
sellige Umfeld mit Gleichgesinnten motivi-
ren und helfen bei der Entstehung echter
Unikate.

Dies spricht sich herum, beispielsweise über
die eigene Facebook-Präsenz und macht das
junge Unternehmen zunehmend zu einer

beliebten Anlaufstelle
für Näh-Kreative aus
einem immer größeren
Umkreis, die dort auch
abseits der Kurse ei-
nen Werkstattplatz an-
mieten können. Auf-
grund der guten Ent-

wicklung sucht das Unternehmen in-
zwischen schon nach personeller Ver-
stärkung. 

Weitere Informationen & Kontakt:
www.schmetterstengel.de
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Schöne Sachen selber machen - 
Schmetterstengel in Quierschied

existenzgründungs-förderung: Gründerin Katrin Müller (rechts) mit 
Marco Mathieu vom SIKB-Gründerbüro

Basierend auf
Schnittmustern
nehmen kreative
Ideen ihren Lauf
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